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A Politische Wochenſchau. 

Ferienſchluß für einen großen Theil der Schuljugend kommt 
mit dem Monat Auguſt heran, und mit ihm rückt zugleich der Be⸗ 
ginn der alljährlichen großen militäriſchen Uebungen ins nahe Licht. 
Das Jahr eilt dem Herbſt zu, noch mit langſamen Schritten, aber 
dann geht es raſcher und raſcher voran, und wie lange noch, dann 
fliegen wieder die weißen Fäden des Altweiberſommers über Acker 
und Stoppeln. Bei dem ſo ungemein veränderlichen Wetter der 
letzten Monate hat freilich mancher Bezirk im deutſchen Vaterlande 
ſehr wenig vom Sommer bemerkt und würde nicht ungern es ſehen, 
wenn die Zeit heuer noch etwas zurückgeſchraubt werden könnte, 
allein was hilfts, der Sommer muß und wird dem grauen Herbſt 
weichen. Und damit erliſcht denn auch die Stille in der Politik, 
die ſo geraume Zeit erfreulicherweiſe im deutſchen Reiche geherrſcht 
hat, und es beginnen mit Ernſt und allem Nachdruck die Vor⸗ 
arbeiten für die nächſte, wieder ſehr bedeutſam werdende Reichs⸗ 
tagsſeſſion. Wenn auch keine Streitfragen diesmal zur Erörterung 
ſtehen, die einen Konflikt zwiſchen Reichsregierung und Volksver⸗ 
tretung herbeizuführen drohen, ernſte Fragen harren noch ihrer 
Erledigung, und manches, was heute zu allerlei Klagen und 
Wünſchen Anlaß giebt, wird vorausſichtlich eine recht befriedigende 
Beſſerung erfahren. Es iſt ja doch ſo mauches, was ſich im 
Arbeitsleben des fleißigen Bürgers unliebſam bemerkbar macht, und 
dem ſehr wohl abgeholfen werden kann, wenn nur der erforderliche 
feſte Wille vorhanden iſt. Der Mittelſtand iſt es vor allem, der 
diesmal mit ſeinen berechtigten und immer wieder auf die lange 
Bank geſchobenen Forderungen ernſthaft hervortreten wird, und er 
wird hoffentlich Gehör finden. Denn das Rückgrat des geſammten 
Nährſtandes bleibt nun doch einmal der Mittelſtand in ſeiner 
urwüchſigen und kernigen Kraft. 

Die Kaiſerreiſen dieſes Sommers ſind in der Hauptſache be⸗ 
endet, es folgen für den Monarchen die Uebungen der deutſchen 
Kriegsmarine. die im laufenden Jahre einen beſonders großen 1 
fang gewinnen werden, und ſpäterhin dann die großen Manöver 
der Landarmee, für welche gleichfalls umfaſſende Beſtimmungen ge⸗ 
troffen worden find. Deutſchland geht mit der verſtärkten Aus⸗ 
dehnung der Manöver zu Waſſer und zu Lande anderen Staaten 
nicht voran, ſondern folgt ihnen kaum. Die gewaltigen Menſchen⸗ 
aufgebote für Manöverzwecke, die in Rußland, Frankreich und im 
vorigen Jahre ſelbſt in Oeſterreich-Ungarn ſtattgefunden haben, 
ſind bei uns noch nicht einmal erreicht, und was die Seemanöver 
betrifft, ſo iſt es natürlich, daß wir hinter England und Frankreich 
den erſten europäiſchen Seemächten, noch weit zurück ſind. Die 
deutſche Ausbildung, die Tüchtigkeit von Offizieren und Mann⸗ 
ſchaften hat ſich bei dieſen Uebungen ſtets bewährt, das Anſehen 
der deutſchen Waffen iſt im Auslande von Jahr zu Jahr ge⸗ 
wachſen, und für die Landesvertheidigung haben die Uebungen 
ihren bedeutenden Nutzen gehabt. Auf kolonialem Gebiete liegt 
etwas neues von größerer Wichtigkeit nicht vor, ebenſo wenig iſt 
an inneren Angelegenheiten etwas Erhebliches zu erwähnen. Mit 
dem langandauernden Streik des Berliner Bierkrieges ſteht es 
unverändert beim Alten. 

Die Stille in der auswärtigen Politik iſt ebenſo wenig, wie 
die in der inneren unterbrochen worden. Der koreaniſch⸗japaniſch⸗ 
chineſiſche Zwiſchenfall erweiſt ſich immer weniger als eine Ange⸗ 
legenheit, die geeignet wäre, Europa zu allarmiren. Den beiden 
oſtaſiatiſchen „Großmächten“ wird überhanpt in Europa ſehr viel 
zu viel Bedeutung beigelegt; China iſt für eine wirklich große 
Aktion zu ſchwerfällig, Japan iſt zu ſchwach dazu, an Ueberfluß 
Er Geldmangel leiden beide Staatskaſſen, trotzdem in der Be⸗ 

kerung gewaltige Vermögen angehäuft ſind. Auf eine Ein⸗ 
miſchung oder gewaltſame Hineinziehung europäiſcher Staaten in 
den Streit iſt trotz aller Prophezeihungen und Muthmaßungen 
wenig zu geben, die Dinge in dieſem Winkel der Erde werden viel 
kühler betrachtet, als andere Vorkommniſſe. Der Ausbruch der 
Feindſeligkeiten zwiſchen China und Japan iſt erſt recht nicht 
tragiſch zu nehmen, und zwiſchen einem oſtaſiatiſchen und euro⸗ 
päiſchen Seldzuge beſteht jedenfalls ein himmelweiter Unterſchied. 
Die Streitigkeiten werden ſich mit oder ohne Theilnahme euro⸗ 
päiſcher Staaten am Ende ſchon erledigen, und am Schluß wird 
man ſchon ſehen, daß der koxeaniſche Konflikt garnichts weiter war, 
als eine noch garnicht mal beſonders intereſſante Sommerunter- 
haltung. Ob ſich daran etwas nach der nunmehr erfolgten Kriegs⸗ 
ertlärung Japans an China ändern wird, bleibt abzuwarten. 

Das neue franzöſiſche Anarchiſtengeſetz wird jetzt, nach dem 
Schluß der Pariſer Kammerſeſſion, tapfer in Anwendung gebracht, 
und auch für den Prozeß gegen den Präſidentenmörder. Cäſerio 
wird es inſofern Geltung gewi nen, als die Oeffentlichkeit dieſer 
Verhandlung, die von den Pariſer Zeitungen gewiß im allerhöchſten 
Maße ſenſationell ausgebeutet worden wäre, ausgeſchloſſen bleibt. 
Im übrigen ſehnt ſich die franzöſiſche Bevölkerung nach den ver⸗ 
gangenen aufregenden Monaten dringend nach Ruhe und kümmert 
ſich um politiſche Klatſchereien und ſonſtigen Krimskrams ver⸗ 
zweifelt wenig. Präſident Caſimir Perier verhält ſich reſervirt und 
die Polizei ſcheint nun endlich diejenige Leiſtungsſähigkeit errungen 
zu haben, welche der anarchiſtiſchen Verbrecherthätigkeit gegenüber 
geboten erſcheint. Die Feſtnahmen von Schreckensmännern find 
nicht blos quantitativ, ſondern auch qualitativ werthvoll geworden, 
und man hofft in Paris doch, nun für abſehbare Zeit mit neuen 


gnarchiſtiſchen Spettateln verſchont zu bleiben. In verſchiedenen 


. a 


franzöſiſchen Kolonien raucht es auch wieder einmal, ſo daß Straf⸗ 
expeditionen haben ausgeſendet werden müſſen. Die Parlaments⸗ 
Verhandlungen in London nehmen noch ihren Fortgang, indeſſen 
iſt aus deuſelben abſolut nichts Erwähnenswerthes zu verzeichnen. 
Den Beſuch des deutſchen Kaiſers zu den Regatten in Cowes 
begrüßen die britiſchen Zeitungen mit den bekannten ſympathiſchen 
Worten, was ſie aber nicht im mindeſten verhindert, albernen Ver⸗ 
leumdungen britiſcher Abenteurer über die Verwaltung deutſcher 
Kolonien in Afrika Glauben zu ſchenken. Es iſt mit England 
immer noch ſo, wie es ſtets war: zu allem ſind ſie bereit, nur 
darf es nicht gegen die eigenen Intereſſen gehen. In Italien 
regt man ſich immer noch über die Gerichtsverhandlungen wegen 
der römiſchen Bankſkandalgeſchichten auf, und zwar mit Recht; denn 
doch noch lieber einen einflußreichen Lumpen laufen, als ihn durch 
die Juſtiz feierlich freiſprechen zu laſſen. Unter ſolchen Umſtänden 
muß der Begriff des Rechtsſtaates und des Rechts bewußtſeins der 
Staatsbevölkerung doch den allerſchwerſten Schaden leiden. 

Der Fürſtenzuſammenkunft in Kopenhagen aus Anlaß der 
Hochzeit des däniſchen Kronprinzen folgt nun eine andere Begeg⸗ 
nung in Petersburg, wo die Hochzeit der Tochter des Czaren ges 
feiert wird. Bei dieſer Gelegenheit wird es ſicher nicht an ge— 
heimen Zwiſchenträgereien fehlen, nur ſchade, daß dieſe immer da 
nicht angewendet werden, wo man ſie am beſten gebrauchen könnte, 
wie etwa, um das bankerotte und ſchwindelhafte Königreich Griechen⸗ 
land zur Erfüllung ſeiner verbrieften und beſiegelten Verpflichtungen 
zu bewegen. Wenn ein gewöhnlicher Sterblicher ſolche Streiche 
machte, müßte er, ſo ſollte man meinen, ſich die Augen aus dem 
Kopf ſchämen und nicht wagen, ſich vor honnetten Menſchen wieder 
ſehen zu laſſen. Aber hier iſt das natürlich etwas ganz anderes. 
Die europäiſchen Großmächte hätten längſt der Verachtung eines 
ſolchen Treibens in der Ferne Ausdruck geben ſollen, daß ſie ihre 
Vertreter bei einer Regierung abberiefen, die ungenirt betrügt. 

Wie aus Rußland iſt auch aus dem Orient ſonſt nichts weiter 
zu vermelden: In Serbien und Bulgarien ſind die Dinge noch im 
Fluß; der heimliche, aber heftige Kampf um die Macht dauert 
fort, und mit allen Mitteln, nur nicht mit gerechten, wird er ges 
führt. Der Türkei iſt es ſo ziemlich infolge der angeordneten 
ſtrengen Maßregeln gelungen, die unter den Albaneſen ausge⸗ 
brochenen Unruhen zu dämpfen. Der öſterreichiſche Kaiſerhof hat 
Trauer durch den bekannten Unglücksfall, welchem das Leben des 
Erzherzogs Wilhelm des Oheims des Kaiſers Franz Joſeph zum 
Opfer fiel, erhalten. Aus der inneren öſterreichiſchen Politik iſt 
zur Zeit nichts Wichtiges zu berichten, auch dort iſt, wie überall, 
Sommerruhe. 


Vermiſchtes. 

Ueber die Schulmeiſterei der ſogenannten guten, 
alten Zeit wiſſen uns alte Chroniken und neuere Kulturhiſtorien 
gar ſeltſame Geſchichtchen zu erzählen, welche die Würde der bie⸗ 
deren Dorfſpräzeptoren in ein ebenſo fragwürdiges Licht ſtellen wie 
den Werth des von ihnen geleiſteten Schulunterrichts. So langte 
vor i Jahren eines guten Tages die Schulviſitation in einem 
holſteiniſchen Dorf an, um ſich von der Leiſtungsfähigkeit des 
dortigen Lehrers und der Begabung ſeiner Schüler zu überzeugen. 
Aber anfangs war es den Herren Viſttatoren abſolut unmöglich, 
die betriebenen Lehrfächer ausfindig zu machen. Sie erkundigten 
ſich, wie es mit dem Rechnen ſtände; aber dieſe ſchwierige Kunſt 
verſtehen zu ſollen, kam dem Lehrer ſelbſt etwas ſpaniſch vor. Sie 
fragten nach dem Schreiben, worauf der wackere Lehrer meinte: 
„Eine feine Sache, ſeinen Namen ſchreiben können; ja, wer das 
verſtände!“ Als die geſtrengen Herren nunmehr vom Leſen um 
ſo Beſſeres hofften, ſagte der würdige Präzeptor, ſich entſchuldigend: 
„Winters plagen wir uns mit dem großen A⸗B⸗C, aber bevor 
wir's fertig briugen, müſſen die Kühe und Schweine wieder auf's 
Feld, und Sommers verſchwitzen wir's!“ „Aber was treibt Ihr 
denn?“ fragten die Viſitatoren ungeduldig. „Beten und Singen,“ 
war die Antwort; und als dann von fünfzig Kindern das Vater⸗ 
unſer unisono rythmiſch hergebetet und dann der Choral „Komm 
heiliger Geiſt“ abgeſungen worden war, und zwar ohne Benutzung 
eines Taktierſtockes, da war der Oberſte Konſiſtorialrath völlig von 
den Leiſtungen des Lehrers und der Kinder überzeugt, und ge⸗ 
rührt meinte er zu erſterem, „Treib's nur ſo fort, Du ehrlicher 
treuer Hirte.“ Hirten aber waren die Schulmeiſter ehemals an 
vielen Viehzucht betreibenden Orten im wahren Sinne des Wortes. 
So auch in dem Hamburgiſchen klösterlichen Dorfe Großborſtel, 
wo in alten Zeiten Schulmeiſter und Schweinehirt identiſch waren. 
Das Dorf gab dem Hirten die Wohnung, die Kloſterbehörde dem 
Schulmann ſein winziges Gehalt. Als ſpäter beide Würden von 
einander getrennt wurden, mußte der Schulhalter laut eines Kloſter⸗ 
berichts vom Jahre 1713 demnach dieſelbe Kathe mit dem Schweine⸗ 
hirten theilen. Uebrigens guckte, wie Dr. Otto Benek meint, in 


der Regel aus dem treufleißigen Pädagogen mit großer Entſchieden⸗ 


heit der göttliche Sauhirt hervor. Folgende Geſchichte mag dieſe 
Thatſache illuſtriren. Der Kaufmann Bötticher in Hannover über⸗ 
ließ einmal aus chriſtlichem Mitleid dem jungen Pädagogen eines 
Celleſchen Dorfs das zum Schulmeiſterrock nöthige ſchwarze Tuch 
um den halben Preis. Als dieſer nach längerer Zeit wieder ein⸗ 
mal in Böttichers Laden kommt, trägt er einen Hirtenkittel. Herr 
Bötticher glaubt natürlich, der ehemalige Schulmeiſter ſei um irgend 
welcher dummen Streiche willen zum Hirten degradirt und will 


ihm eine Moralpredigt halten, aber dieſer meint treuherzig: er 
habe ſich jo wohl betragen, daß man ihn zum Hirten befördert 
habe, deſſen Dienſt dreimal mehr einbringe, als die Schulhalterei. 
Der Kaufmann entſetzte ſich ob ſolcher Verſunkenheit des Landſchul⸗ 
meiſterſtandes, beſchloß denſelben zu heben und ſorgte für Mittel, 
um das Schullehrerſeminar in Hannover zu gründen. 

Die Macht der Liebe. Ungariſche Blätter berichten: Am 
6. d. Mts. hat in Loſoncz die Trauung der Gräfin Roſa Cebrian 
mit dem bekannten Geigenvirtuojen und Komponiſten Eugen Hubay 
ſtattgefunden. Dem Trauakte wohnten die Eltern und Geſchwiſter 
der Braut bei; als Trauungszeugen fungirten für die Braut Graf 
Schaffgotſche, für den Bräutigam Fürſt Cantacuzene. Komteſſe 
Cebrian hatte bei einem Wohlthätigkeitskonzert, bei dem ſie als 
Pianiſtin und Sängerin mitwirkte, ihren jetzigen Gemahl kennen 
gelernt und alsbald eine tiefe Neigung zu dem Künſtler gefaßt, 
mit dem ſie ſich heimlich verlobte. Ihr Vater wollte von der Ver⸗ 
bindung nichts wiſſen, worauf ſeine Tochter erklärte, daß ſie mit 
der ehelichen Verbindung bis zum Tage ihrer Großjährigkeit 
warten werde. Dieſe Großjährigkeit war am 6. eingetreten. Der 
Vater der Komteſſe hatte, da ſeine Tochter von ihrem Entſchluſſe 
nicht abzubringen war, die Einwilligung zur Verwählung gegeben. 

Amerikaniſche Arbeitsverhältniſſe. Der gegenwärtig 
in England weilende amerikaniſche Arbeiterführer Henry Cloyd er⸗ 
läßt in dortigen Zeitungen eine Warnung gegen die Arbeiteraus⸗ 
wanderung nach Amerika, worin er u. a. jagt: „Der Glaube, daß 
Amerika das Paradies der Arbeiter iſt, beruht zum großen Theil 
auf Irrthum. Der beſte Rath, den ich jedem geben kann, iſt, zu 
Hauſe zu bleiben. Unſere Induſtrie hat ſich infolge der Finanz⸗ 
kriſis noch nicht erholt. Dazu kommt der maſſenhafte Zuzug vom 
flachen Lande in die großen Städte. Immer mehr kommen land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen im Weſten in Aufnahme und immer 
mehr landwirthſchaftliche Arbeiter kommen dadurch um ihr Brot. 
Die Noth unſerer Induſtriebevölkerung iſt 3. 3. grenzenlos. In 
keinem anderen Lande der Welt werden die Arbeiter durch die be⸗ 
ſtehende Konkurrenz ſo erbarmungslos an die Wand gedrückt. Die 
Zahl der Arbeitsloſen wächſt jedes Jahr, jo daß fie bald eine Ge⸗ 
fahr für den Staat bilden werden.“ a 


Landwirthſchaftliche Mittheilungen. 

Schutzmittel gegen die Erdflöhe. Mit künſtlichen 
Mitteln und Fangapparaten iſt im allgemeinen gegen die Ver⸗ 
heerungen der Erdflöhe nicht viel auszurichten, zumal auch Mühe 
und Koſten dann meiſt nicht lohnen, aber einen großen Feind haben 
ſie in der Natur ſelbſt, nämlich im Waſſer und der Feuchtigkeit. 
Die Erdflöhe brauchen zu ihrem Gedeihen, wie aufgeſtellte Beobach⸗ 
tungen ergeben haben, ganz beſonders Sommerwärme und Trocken⸗ 
heit, ſie meiden daher ſo viel als möglich den Schatten und die 
Näſſe und gedeihen in regenfreien Jahren beſſer als in kalten, 
naſſen Sommern. Man kann ſehen, daß meiſtens diejenigen 
Pflanzen, welche unter Bäumen oder ſonſt im Schatten ſtehen, 
von ihrer Verheerung verſchont bleiben, während alle frühzeitigen 
Pflänzchen, welche der Sonne ausgeſetzt find, vollſtändig zerfreſſen 
werden, wenn man ſich nicht die Mühe giebt, ſie einige Wochen 
lang mit Tannenreis zu bedecken. Beim gärtneriſchen Betriebe 
liegen wohl die Verhältniſſe noch derartig, daß man die nöthige 
Feuchtigkeit künſtlich herſtellen kann. Im freien Felde befindet ſich 
der Landmann jedoch nicht mehr in der Lage, dieſe Mittel anzu⸗ 
wenden. Weiter werden die jungen Pflänzchen bei kleineren Kom⸗ 
plexen durch Ueberſtreuen mit Aſche, von trockenem und geriebenem 
Hühner⸗, Tauben⸗ oder Pferdemiſt oder kalkhaltigem Chauſſeeſtaub, 
Ziegelmehl u. ſ. w. etwas geſchützt, nur müſſen dieſe Streumittel 
dann erneuert werden, wenn ſie der Regen abgewaſchen hat. Auch 
ift es rathſam, das Beſtreuen nach dem Morgenthau, einem Regen 
oder nach dem Begießen der Pflanzen vorzunehmen. Am meiſten 
haben in übrigen ſtets die keimenden zarten Pflanzen von den 
Erdflöhen zu leiden, alſo iſt auch in dieſer Zeit am meiſten auf 
den Schutz gegen Erdflöhe in Garten und Feldern, zumal auf 
Kohlfeldern und Oelſaaten zu ſehen. 

Ueber das Salzen des Kleeheues, Wieſenheues 
und Grummets. Wenn es ſchwer fällt, bei unbeſtändigem 
Wetter das Futter trocken unter Dach zu bringen, kann nicht 
dringend genug empfohlen werden, daſſelbe mit Salz zu beſtreuen. 
wofür in der Regel ſchon einige Hände voll für ein zweiſpänniges 
Fuder genügen. Dadurch wird nicht nur Schimmelbildung ver⸗ 
hütet, ſondern geſalzenes Heu wird vom Vieh ungeſalzenem, ſelbſt 
beſſer eingebrachtem, vorgezogen. Das Salzen des Klees und Heues 
findet am beſten bei dem Einbringen in die Scheuer oder Futter⸗ 
böden ſtatt. 
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N 2 E ferner zur 
i H Schneider, ; 1 Aufstellung von Bauentwürfen ‚und Kostenanschlügen empfielt 
Atelier für Bahnleidende. 8 sich auf langjährige Praxis gestütz 
reiteſtr. 27, (439) 7 F. Ciechanoweski, 


1 Nathsapotheke. 


Künfl. Zähne u. Plomben 
werden ſauber und gut ausgeführt von 
D. Grünbaum, 


. Heilgehülfe und Zahnkünſtler 
. Seglerſtr. 19. (1703) 


5 


Baugeschäft. Thorn, Breitestrasse 4. 
| 


Vollständige Ausführung der 


Canalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, 
sowie Closet- u. Badeeinrichtungen - 


und Polizei-Verordnungen 
werden sorgfältig und unter billigster Preisberechnung hergestellt von 
BR. Thober, Bauunternehmer, 
Backerstrasse 13. 
NB. Kostenanschläge und Zeichnungen hierfür sowie sämmtliche 
Bauarbeiten werden schnell und billigst angefertigt. (2962) 
Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen stehen zu Diensten 


Sch merzloſe 
Es lll parationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 
. ICE ZEN TE 


Selbstverschuldete Schwäche S 
der 17 0 5 9 7 rt 1. — 
krankh. heilt ſicher nach 25 jähr. pract. Er: 5 1 8 
San bas, Silerra. 27 ( Kanalisations- und Wasserleitungs- 
e . 7 ale b 
Laenge Perle 1) anlagen, sowie Closet- u. Badeeinrichtungen 
eee eee eee eee e e = 5 ee Gejähriger Gacanti 
2 b lizeili rſchrift unter mehrjähriger Garantie 
Ein wahrer Schatz 8 nnn RO 
für di lücklichen Opfer der = 
Beibsthefleckung (Onanie) [ Rob. Majeweki, 
und Geheimen Ausſchweifungen M|7Z Bromb. Vorſtadt 341. (2828) 
ift das berühmte Werk: OH | * 


Ss 
e eee e eee e e 


Canaliſaliuns⸗ und Waſſerleitungs⸗Anſchlüſſe, 
= Cloſets und Badeeinrichtungs⸗Anlagen 


D 


Dr. Retaus Selbsibewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es jeder, der an den ſchreck 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags⸗Magazin in Leipzig, 


August Glogau, Breiteſtraße 41. 


Neumarkt 34, ſowie durch jede billigſten Preiſen, übernimmt 
Buchhandlung. (196) uu Mit Auskunft u. Koſtenanſchlägen zu Dienſten. (3067) 
EEE | - 
ämmtl. Glaferarbeiten | 5 
8 1 NCC OCC CCC CNC | NC NCC CCN NC CNC CAI 
Bildereinrahmungen . Technisches Bureau für 8 
werden ſau ber und billig ausgeführt bei ; = N 1 2 
Julius Hell, riger. 3. Wasserleitungs- und Canalisations Anlagen, x 
im Haufe des Herrn Buchmann. > Ingenieur Joh, von Zeuner, 
Sämmtlide A 555 Hei u K 
.. . führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nac 
Böttcherarbeiten A ö bahpolisollichen Bestimmungen aus. K 
werden dauerhaft und ſchnell ausge⸗ X Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. we & 
führt bei A Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. K 
H. Rochna, Bötthermeifter > Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. K 
im Diufeum (ale ag ND Heere 
Maurereimer ſtets vorräthig 1 


Muscſtfucu-T Elcktrotechniker, 
Baugewerk& ınmeister etc! 
Rathke, Herzogl. Direktor. 


echnikum jGetrennte & 
Hildburghausen. |Fachschul < 


Naphta- Seife 


+ d * 
Kindermilch 
Steriliſirte Milch, pro Flaſche 
9 Pf. zu haben bei den Herren 
J. G Adolph -Breiteſtraße, Gustav 
Oterski-Brombergeritraße u. Szeze- 

panski-Gerechteſtraße. a 
Außerdem Vollmilch, pro Liter 
20 Pf. frei ins Haus. (2241) 3 
Casimir Walter-Mocker. 


zu reiben. 
Ein Stück (Y, Pfund) koſtet 20 Pf. 
van Baerle u. Sponnagel, 
8 Berlin N., 31., Hermsdorferſtr. 8. 
** Verkaufsſtelle: J. G. Adolph-Thorn, 
eventl. Probe⸗Poſt⸗Packete von 3 Mark an franco! 


Suu. iqussu v 9 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsstatute = 


> zu ſoliden Preiſen gefertigt. 


in neueſter, praktiſchſter u. vorſchriftsmäßigſter Ausführung, zu 


reinigt die Wäſche durch Kochen in 15 bis 20 Minuten ohne 


BUCH-ALLE 


Sluftrirfe Jamilienzeitung zur Ankerhalkung und Belehrung, beginnt ſoeben 
einen neuen, feinen dreißigſten Jahrgang 1895. Das beliebte und weitverbreitete 
Journal behält auch im neuen Jahrgang, trotz der Vermehrung ſeiner Kunſtbeilagen, 
den ſeitherigen billigen Preis von ö 


nur 30 Pfennig für dus Heft —wsz 


bei. „Das Buch für Alle“ wird von den meiſten Buch-, Colportagehandlungen, Journal: 
expedienten ꝛc geliefert. Wo der Bezug auf Hinderniſſe ſtößt, wende man ſich an die 
Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart, 


» ABRON LEWIN, 


Culmerstrasse 4. Culmerstrasse 4. 
Empfehle in überraſchend großer Auswahl mein großes Lager fertiger 


Herren⸗ und Knaben⸗Confektion. 
rl 5 von 12 Mk. an. 
en ommer⸗Paletots von IL Mk. an. 
Weſten in Halbſeide v. 3 Mk. an. 
Einzelne Beinkleider in 
3 a Jungl v. e an. 
urſchen⸗ reſp. Jünglings⸗ 
Anzüge von . 7 Mk. an. 


Confirmanden⸗Anzüge 
von 8 Mk. an. 

Knaben⸗Anzüge v. 3—10 

Jahren von 3 Mk. an. 

Im engros gebe ich ſämmtli 
Artikel zum Fabrikpreiſe . — — 
ſtellungen nach Maaß werden 
innerhalb 24 Stunden unter Garantie 
des Gutſitzens angefertigt. 1900) 
Streng reeſſe Bedienung, 


d 
ldd d 


"I 2 2 Fi — 
empfehlen ihr reichhaltiges S Fr 9 
Lager in: — —— mpis® re 
8 > * — 
— chaus se ——— 
> er ung un Gulmer — 15 ne 
S — —e ohlen 
= an N £ 
Holz Sprech N re 2 «2 Br etter N, 
Fern geschnittenem Bauholz 
> ’ 
er Mauerlatten, Fussbodenbrettern, 


RETTET 5 N 


2. 


eszumten Schaalbreiisrn, Schwarten, Latten eig date 


ä Eichene Breiter und Bohlen, Prima-Waare für Tischler, 


Eichen-Rundholz Jeder Stärke, kompl. Kumm- u. Steinkarren. 
5 Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und 

gespundeten Brettern und Bohlen, stehen unsere Holzbearbei- 
| tungsmaschinen zur Verfügung. 


2 


— —— —̃ —ͤ—-— 
Vorkursus: Wint 5 
E Anhalt. Bauschule Zerbst ner E 

Bauhandwerker, Tischler, Steinmetzen, sowie Fachschule für Eisenb.-, Str 7 r * 


assen- u. u e 2 
eifeprüfung vor Btaats-Prüfungs-Commiss. Kostenfreie Auskunft durch dle Biree ieee 


el 
etion. 


wen 


Hiermit gejtatte ich mir den geehrten Damen 7 EEE 
die ganz ergebene Anzeige zu machen, daß Photographiſches Atelier 
is eine Damenſchneiderei Kruse & Carstensen, 


eingerichtet habe. 


Coſtume werden nach der neueſten Mode Schloßſtraße 14 


vis-à-vis dem Schutzengarten. 


i bitte, mi it gejchät ä 7 : 
er Lehren 15 0 . P r ivatstunden 
) Hochachtungsvoll in allen Schulfächern ertheilt 
Frau Schloſſermeiſter Emma Hennig. Helene Steinicke gepr. L 
Bäckerſtraße 26. 30001 Goppernitusfir. 18, 5 3 


4 Holfmann- 


Ns 


und Harmoniums tiefen 
unter Garantie 4 — außs 
wärts zur gefl. Probe franko, in 
bequemer Jahlweiſe 

Georg Ho 
Berlin 8 W. 19, Jeruſa 


Ein Haus 
[4 
155 beſteh. aus einer Wohnung 
von 4 Zimmern u. vielen 
Nebenräumen, ſowie 4 großen trockenen 
Lagerräumen, nahe der Weichſel, iſt von 
ſofort billig zu verkaufen od. zu verm. 
Näheres Tuchmacherſtraße 22 

von 9— 12 Vorm. (2976) 


4 Mein in Kl. Mocker 
9 


— oppernituslr. 18, part 
— 
Ofen 
in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
Barschnick, Töpfermeiſter, 
Thorn. (1079) 


I Berliner 
Wasch- u. Plätt-Austalt. 


Bestellungen per Pestkarte. 


J. Globig, £lein Moker. 


Malergehilfen 


u. Auſtreicher finden Beſchäftigun 
(3009) G. Jacobi, Maler. 5 


Kirchliche Nachrichten. 

11. Sonntag n. Trinitatis, 5. Auguſt 1894. 

Alt t. evang. Kirche. 

Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Nachher Beichte: Derſelbe. 

Kollekte für den Pfarrhausbau in Marienau 
Diözeſe Marienburg. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 97 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags kein Gottesdienſt' 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11¼ Ur: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Nadia d 
err Prediger Pfeff 
Nachher Beichte und de 


Evang. Gemeinde u 
Vormittags 9 Uhr: i 
Herr Pfarrer Endemann. 
Evang. Schule zu Ottlotſchin. 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Eudemann. 


ann, 
r. lu. 


my 


elegenes Grundſtück an 
der Chauſſce, beſtehend aus 
Wohnhaus, Stallungen nebſt 2 Morgen 
Wieſe, bin ich Willens wegen Todes⸗ 
fall meines Mannes ſofort bei geringer 
Anzahlung billig zu verkaufen. (3035) 
Ww. Krüger. Thornerſtr. 40. 


Ein gut verzinsliches Grundſtük 
in Mocker mit einigen Morg. Gartenland 
und Wieſen günſtig zu verkaufen. 

s Ein goldbrauner, 
A ſehr vornehm. Wallach, 
I edelgezogener Oſtpreuße 
s jährig, 6 Zoll groß, 

: Kommandeurpferd, 
durchaus truppenfromm, dabei ſehr flotte 
Gänge, iſt, weil für at: la zu 

leicht, ſofort zu verta . 

EB N der Ee. d. Ztg. (3106) 


.. ̃ . a TOTEN re 
6000 Mk. 2 6 b. 


Drud und Verlag der Nathsbuchdrucerei Erumt Laubech in Thorn. 


\ 


i 


